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1078/88   Gründung des Klosters Comburg (Schwäbisch Hall-Steinbach)

COMBURG

Mitt e des 11. Jahrhunderts entstanden 
die ersten auf Hügeln errichteten Burgen, 
zu denen auch die Comburg gehörte. Die 
Adelsfamilie, die diese Anlage errichte-
te, nannte sich von da an auch nach ihr. 

Allerdings verlegte sie relati v schnell ihren 
Hauptsitz nach Rothenburg (deshalb: 
Grafen von Comburg-Rothenburg) und 
wandelte die Comburg 1078 in ein Kloster 
um. 1088 weihte der Würzburger Bischof 

die Klosterkirche. 1090 schloss sich das 
neue Kloster eng an den Erzbischof von 
Mainz an, aus dessen Umfeld große Sti f-
tungen an die Comburger Mönche fl ossen. 
Wignand, ein Dienstmann des Mainzer 

(links) Eingangsbereich der Comburg, Foto 1920/30.
(Mitt e links) Comburg. Links Kleincomburg, in der Bildmitt e Steinbach mit dem Turm von St. Johann Bapti st, Foto 1920/30.
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Erzbischofs, galt geradezu als zweiter Klos-
tergründer. Nachdem 1116 die Grafen von 
Comburg-Rothenburg ausgestorben waren, 
rückten die Staufer in ihre Herrschaft sposi-
ti onen ein. Konrad von Staufen integrierte 

staufi sche und comburgische Besitzungen 
über die Grenze der Herzogtümer Schwa-
ben und Franken hinweg. 1138 wurde er 
König, 1140 besuchte er die Comburg. Die 
wirtschaft liche und intellektuelle Blüte des 

Klosters Comburg in der ersten Hälft e des 
12. Jahrhunderts zeigt sich noch heute in 
den beiden erhaltenen herausragenden 
Ausstatt ungsstücken: dem Altarantependi-
um und dem Radleuchter. 

 Gründung des Klosters Comburg (Schwäbisch Hall-Steinbach)   1078/88

COMBURG

(Mitt e rechts) Die Comburg aus Süden. In der linken Bildmitt e hinter Bäumen verdeckt die Kleincomburg, Foto 2020.
(rechts) Heuti ger Zugang zur Comburg, Foto 2020.
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Zu Beginn des 12. Jahrhunderts wurde 
wahrscheinlich die Salzquelle auf dem 
Haalplatz erschlossen. Salz war im Bereich 
der Stadt schon in sehr viel früherer Zeit 
von den Kelten gesott en worden (8. bis 

2. Jahrhundert v. Chr.). Danach aber scheint 
hier länger als 1.000 Jahre keine Salzgewin-
nung mehr statt gefunden zu haben. Der 
Name Hall leitet sich wohl von einem Wort 
ab, das durch Hitze austrocknen bedeu-

tete. Möglicherweise wurde er von einer 
anderen, schon bestehenden Saline wie 
Reichenhall nach hier übertragen. Die spä-
ter in der Haller Geschichtsschreibung des 
16. Jahrhunderts festgehaltene Legende 

1100/20   Erschließung der Salzquelle auf dem Haalplatz (Haalplatz)

(links) Der Haalbrunnen, aus dem die Sole gefördert wurde. Die Brunnenfassung stammt von 1852. In der Bildmitt e hinter dem Brunnen das Solbad, Foto ca. 1900.
(Mitt e links) Luft bild mit dem Haalplatz im Zentrum, links das Haalgymnasium, rechts das neue Solbad, am oberen Bildrand der Neubau, Foto ca. 1920/30.
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 Erschließung der Salzquelle auf dem Haalplatz (Haalplatz)   1100/20

behauptete, ein (fi kti ver) Graf von West-
heim habe bei der Jagd Wild an einer Salz-
lecke entdeckt und den Aufb au der Saline 
begonnen. Diese Geschichte verfolgte aber 
recht eindeuti g den Zweck, die Entstehung 

der Stadt Schwäbisch Hall unabhängig von 
Comburg zu schildern und vor die Grün-
dung des Klosters zu verlegen. Die Grün-
dungslegende wurde konstruiert, um alle 
Ansprüche Comburgs auf Rechte in der und 

über die Stadt Schwäbisch Hall abzuweh-
ren. Der Haalplatz und der Salzbrunnen 
blieben bis um 1800 der wirtschaft liche 
Kernbereich der Stadt: Hier wurde in den 
Haalhäusern das Salz gesott en.

(Mitt e rechts) Der Haalplatz im Winter 2017, Foto 2017.
(rechts) Der Haalbrunnen heute mit dem symbolisch angedeuteten Schöpfwerk, Foto 2020. 

HAALBRUNNEN/HAALPLATZ


